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Willkommen in der Himmel-hölle

Von Sandi_Uchiha

Kapitel 2: Willkommen in der Himmel-hölle

Es war nicht das erste Mal, dass sie sich wünschte, mit den beiden tauschen zu
können. Nicht etwa, weil Chitaru und Hitsugi regelrecht aneinander kleben konnten,
ohne gestört zu werden, sondern einfach weil das ganze Chaos, das um die beiden
herrschte, sie nicht im Geringsten zu beeinflussen schien. Wie so etwas möglich war,
konnte sich Tokaku beim besten Willen nicht erklären.

Es waren allerdings nicht nur die beiden, die sich in ihrem Tun und Lassen nicht stören
ließen. Suzu hatte schon von der ersten Minute an beschlossen, den ganzen Flug zu
verschlafen und merkte nicht einmal, wie ihre Sitznachbarin Kouko den Kopf auf ihre
Schulter sinken ließ und ebenfalls eindöste. Tokaku musste die beiden für ihre
unsensiblen Nerven einfach beneiden …

Dann war da noch Haruki, von der allerdings keiner so genau wusste, ob sie schlafen
wollte oder gerade im Sterben lag. Ihr Gesicht war leichenblass, mit der einen Hand
krallte sie sich in ihr Sitzpolster und mit der anderen stützte sie ihren Kopf. Keiner
wusste, ob der Grund dafür Übelkeit, Höhenangst oder Isukes Lautstärke oder
vielleicht alles zusammen war, doch Haruki sah immerhin noch lebendiger aus als
Tokaku sich gerade fühlte …

Doch das änderte sich schlagartig, als Haru erneut nach ihrer Hand griff. Offenbar
hatte Nio soeben ein weiteres ihrer Gruselmärchen zu Ende erzählt. Welch
Erleichterung.

»Unheimlich, oder?«, fragte Haru und erwartete wohl, dass sie Nios Geschichten
genauso aufmerksam zuhörte. Sie sah Tokaku aus funkelnden Augen an und berührte
ihre Hand weiterhin mit ihrer eigenen, so als wäre es das Normalste auf der Welt. Ein
weiterer Moment, in dem sie sich Nio ─ genauso wie jeden anderen an Bord auch ─
weit, weit weg wünschte.

»Keine Ahnung«, entgegnete sie trocken. »Hab ihr nicht zugehört.«

»Dann solltest du dir das Nächste auf jeden Fall anhören!«, sagte Nio völlig
unbekümmert und erntete nur ein Schweigen von ihrem Publikum. Doch das hielt sie
nicht davon ab, weiter zu reden. »Aaalso, habt ihr schon von diesem Fluch gehört, den
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es auf Malibu geben soll? Gerüchten zufolge, soll jeder, der sich frühmorgens um
Punkt drei Uhr drei auf die Straßen wagt, einen …«

Plötzlich ruckelte das ganze Flugzeug und Nio war nicht die Einzige, die mit einem Mal
verstummte. Für einen kurzen Moment konnte man nichts weiter hören, als den
dumpfen Aufprall von Otoya und Mahiru, die auf ihrer Jagd durchs Flugzeug aus dem
Gleichgewicht kamen und zu Boden taumelten. Danach hörte man nichts weiter als
das sanfte Rauschen des Fliegers.

»Na, wer hätte das geahnt? Jetzt stürzen wir auch noch ab!«, verkündete Nio so, als
würde sie gerade über das Wetter berichten. Und obwohl dies offensichtlich nicht der
Fall war und das Flugzeug wieder völlig normal weiterflog, schaffte sie es, mit dieser
Bemerkung Haru und Mahiru zu Tode zu verängstigen.
Haru beließ es dieses Mal nicht dabei, nur nach Tokakus Hand zu greifen, sondern
klammerte sich so fest an sie, dass ihr beinahe die Luft wegblieb.

»Haru«, brachte Tokaku hervor. Zu allem Überfluss wurde ihr auf einmal ganz heiß.
»Beruhige dich, es passiert nichts.« Sie legte einen Arm um das Mädchen und hoffte
inständig, dass Nio jetzt endlich verschwinden würde. Wenigstens nur für diesen
Moment.

Das Schicksal schien es gut mit ihr zu meinen, denn plötzlich betrat Sumireko
Hanabusa den Gang und zog alle Aufmerksamkeit auf sich. »Leute, ich hab mit
meinem Piloten geredet und habe eine gute und eine schlechte Nachricht für euch:
Wir durchfliegen gerade ein paar Turbulenzen, aber wenn wir da heil rauskommen,
sollten wir in etwa einer Stunde gelandet sein.« Das Lächeln, was Sumireko bis eben
noch auf den Lippen gehabt hatte, verschwand augenblicklich, als sie Otoya und
Mahiru mitten im Gang liegen sah. »Banba-san, was ist passiert?«

»Und was davon war jetzt die schlechte Nachricht?«, fragte Nio, doch Sumireko war
damit beschäftigt, Mahiru aufzuhelfen und schenkte ihr keine Beachtung.
Anstatt deswegen beleidigt zu sein, schlich sich ein weiteres Grinsen auf Nios Züge.
Sie wendete sich wieder Tokaku und Haru zu. »Entschuldigt mich, ich geh mir das
Cockpitt ansehen.«
Ohne ein weiteres Wort ─ und Tokaku konnte es gar nicht fassen ─ erhob sie sich von
ihrem Sitz und lief aus ihrer Sichtweite.

Gott. Endlich.

»Wenn wir gelandet sind …«, sagte Haru plötzlich. »Was wollen wir dann zuerst
machen?« Erst jetzt löste sie sich wieder von ihr und rutschte in ihren eigenen Sitz
zurück. Und erst jetzt merkte Tokaku, wie die plötzliche Hitze von vorhin wieder
langsam abklang.

»Was du möchtest«, sagte sie und zum ersten Mal an diesem Tag bildete sich ein
Lächeln auf ihren Lippen. Sie wusste nicht, wie so etwas möglich war, doch der
Gedanke daran, dass sie die nächsten zwei Wochen mit Haru verbringen würde, gab
ihr wieder das Gefühl, nicht ganz umsonst mitgekommen zu sein.
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»Heeeey, Haruchi! Wie wär's, soll ich dir für unseren Urlaub ein paar hübsche Fransen
in deinen Rock schneiden?«

Als Otoya plötzlich aus dem Nichts neben Haru auftauchte, viel es Tokaku verdammt
schwer, ihr nicht die Scheren aus der Hand zu reißen und stattdessen etwas ganz
anderes damit aufzuschneiden.
Das Schicksal war eben doch ein mieser Verräter …

Doch die Zeit sich darüber aufzuregen hatte Tokaku nicht, denn Isuke hatte wohl
gerade beschlossen, die Ohren sämtlicher Passagiere auf Dauer zu beschädigen. Sie
stand kreischend auf ihrem Sitz und versuchte sich möglichst fern von ihrer
Sitznachbarin Haruki zu halten, welche ihr Gesicht in Isukes Handtasche vergraben
hatte.

»Kotzt du gerade ernsthaft in meine Handtasche?!«

»Verdammt, Inukai, hör auf zu schreien!«

»Ihr schreit doch beide!«

»Hallo?! Ich versuche hier zu schlafen!«

»Takechi, hör auf, Harus Rock zu zerschneiden!«

»I-ich … muss schon wieder …«

»Kyaaaaaa-«.

Es war die Hölle im Himmel, die man vermutlich sogar noch in Japan hören konnte.
Und gerade als Tokaku dachte, dass es nicht mehr Schlimmer ging, ertönte plötzlich
eine Stimme aus den Lautsprechern an der Decke.

»Hallo, alle miteinander! Hier spricht Nio Hashiri und ich würde euch alle darum bitten,
die Klappe zu halten.«

Nio und ein Lautsprecher war definitiv eine der nervigsten Kombinationen, die Tokaku
in der Schwarzen Klasse kennengelernt hatte. Sie versuchte Hanabusa in diesem
Chaos ausfindig zu machen, in der Hoffnung, sie würde etwas dagegen unternehmen,
doch die junge Erbin war immer noch damit beschäftigt, Banba zu beruhigen. Na
bravo.

»Ich bitte euch alle, aus euren Fenstern zu schauen...«, ertönte es aus den
Lautsprechern, »Habt ihr gewusst, dass dem Meer zu eurer Linken nachgesagt wird,
dass es ein Monster beherbergt? Oh, und am Strand zu eurer Rechten sollen allein im
letzten Jahr 174 Menschen ertrunken sein.«

Am liebsten hätte Tokaku ihren Kopf gegen die Wände gehauen. Sie wusste nicht, was
schlimmer war … Die Übertreibungen von Nio, die sie sich jetzt auch noch in erhöhter
Lautstärke anhören durfte oder die Tatsache, dass das Durcheinander in diesem
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Flieger mit jeder Sekunde größer wurde.

Mit einem erschöpften Murren ließ sie sich tiefer in ihren Sessel sinken. Nur eine
einzige Sache wusste sie im Moment ganz genau … Sie hätte zuhause bleiben sollen.
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